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Kunst als Zugang 
zur Philosophie
Ausstellung in der Universitätsbibliothek zeigt 
Bilder und Zeichnungen von Prof. Odo Marquard 
– „Überraschung zum 90. Geburtstag des 
Philosophen“

Von Marcel Baumgartner

Aus der Tatsache, dass es eine Zeit 
gegeben hatte, in der er intensiv 
gemalt und gezeichnet und sich 
sogar mit dem Gedanken getra-
gen hat, Architekt zu werden, 
hat Odo Marquard (1928-2015), 
Professor für Philosophie an der 
JLU von 1965 bis zu seiner Emeri-
tierung 1993, in Gesprächen und 
in Interviews nie ein Geheimnis 
gemacht. Der „zentrale Zugang 
gerade zur Philosophie“ sei für 
ihn die Kunst, Architektur, Ma-
lerei gewesen; während des Stu-
diums in Münster und Freiburg 
(1947 bis 1954) habe er denn auch 
„zunächst fast mehr gemalt als 
geschrieben“.

Als „Überraschung zum 90. 
Geburtstag des Philosophen“ (so 
der Untertitel) rückt im Rahmen  
einer Ausstellung nun Odo Mar-
quard als Zeichner und Maler 
postum ins Blickfeld der Öffent-
lichkeit.  Im Ausstellungsraum 
der Universitätsbibliothek kann 
vom 27. Februar bis zum 15. 
April eine Auswahl von Archi-
tekturentwürfen, Zeichnungen 
und Bildern aus dem Nachlass 
gezeigt werden, zusammen mit 
bislang unbekannten Korres-
pondenzen aus dem Kreis der 
Ritter-Schüler und weiteren 
schriftlichen Dokumenten. Das 
Spektrum reicht von Kinder-
zeichnungen bis zu Bildern, die 

Marquard sporadisch noch in 
den 1970er Jahren gemalt hatte; 
der Schwerpunkt liegt aber auf 
den Jahren des Studiums. Manch 
besonderer Fund überraschte 
während der Konzeptionsphase 
auch das Ausstellungsteam: Dr. 
Eva-Marie Felschow, Leitung 
Uni-Archiv, Prof. Dr. Günter Oe-
sterle, JLU, Prof. Dr. Franz Josef 
Wetz, Schwäbisch Gmünd, Dr. 
Peter Reuter, UB-Leitung,  Mar-
kus Lepper, Neuer Kunstverein, 
Harald Schätzlein, Grafik, und 
Prof. Dr. Marcel Baumgartner. 

Wohlwollende Kenntnisnahme

Bislang war von Marquards bild-
nerischer Produktion nur wenig 
an die Öffentlichkeit gelangt: 
Ein Bild etwa, das er auf den Um-
schlag seiner 1989 erschienenen 
Aufsatzsammlung „Aesthetica 
und Anaesthetica“ setzen ließ, 
oder eine Tuschezeichnung vom 
kriegszerstörten Mittelrisalit des 
Münsteraner Schlosses auf dem 
Umschlag der 2010 postum pu-
blizierten Ästhetik-Vorlesungen 
seines Lehrers Joachim Ritter. 
Die bereits zu seinen Lebzeiten 
ergriffene Initiative, eine Aus-
stellung zu veranstalten, hatte 
Odo Marquard wohlwollend zur 
Kenntnis genommen. 

Man geht kaum fehl in der An-
nahme, dass Marquards Interes-
se an Architektur geweckt wor-

den war durch jenen Bau, in dem 
er als Zögling einer Adolf-Hitler-
Schule von 1940 bis 1945 ent-
scheidende Jahre seiner Jugend 
verbracht hatte: durch die 1934 
bis 1937 nach Plänen von Her-
mann Giesler, einem führenden 
Architekten des Nationalsozia-
lismus, errichtete Ordensburg 
Sonthofen im Allgäu. Ehrenmal-
Entwürfe des 16-jährigen Schü-
lers zeugen zudem von einer 
direkten Beeinflussung durch 
Wilhelm Kreis, den Architekten, 
dessen Werk wie kein anderes 
steht für Kontinuitäten und Brü-
che in der Zeit vom Kaiserreich 
über die Weimarer Republik bis 
zum „Dritten Reich“.

Die Zeit von Marquards inten-
sivster Aktivität auf dem Feld 
der Malerei und Grafik beginnt 
jedoch, nachdem er im Septem-
ber 1946 die Reifeprüfung am 
Kreis-Realgymnasium in Treysa 
abgelegt hat. Als Dokument der 
Abkehr vom NS-Monumentalis-
mus und einer grundlegenden 

Neuausrichtung kann der Ende 
1946 datierte „Vorentwurf“ ei-
ner Villa „Siebenpunkt“ gesehen 
werden, den er selbstbewusst 
dem amerikanischen Architek-
ten Frank Lloyd Wright widmet. 
Dass diese Zeit auch eine Zeit 
der Orientierung und der Suche 
ist, dokumentiert ein Blatt vom 
Juni 1947, auf dem ein Text „Was 
ist Philosophie?“ und der Grund- 
und Aufriss eines Wohnhauses 
gleichberechtigt – und doch wie 
in Konkurrenz – nebeneinander 
stehen. 

Ambitioniertes Experimentieren

Auf dem Gebiet der freien Gra-
fik beginnt gleichzeitig ein am-
bitioniertes Experimentieren, 
dessen bevorzugtes Medium die 
Federzeichnung ist – Ambitio-
nen, die auch angedeutet werden 
im „Selbstgespräch“: „Furchtbar 
hart – wie hat Rembrandt das 
gemacht? mehr Zeit lassen! Fei-
nere Feder! weniger Striche! Sau-

berer!“, wie der kritische Kom-
mentar zu einem bloß mittels 
unterschiedlich dichter Parallel-
schraffuren herausgearbeiteten 
Porträt lautet.

In seinem ersten Münsteraner 
Semester im Winter 1947/48 hört 
Marquard Ritters Vorlesung zur 
„Philosophischen Ästhetik“. In 
dieser Zeit und noch bis hinein 
ins Jahr 1949 findet er in einer ex-
pressiven Formensprache zu sei-
nem persönlichsten Ausdruck. 
Gleichzeitig scheint in ihm aber 
die Einsicht zu reifen, dass seine 
Zukunft nicht in der künstleri-
schen Praxis liegt. Stattdessen 
wird er nun theoretisch der Fra-
ge nachgehen, warum es modern 
– das heißt hier: seit Kant – not-
wendig geworden war, das frü-
her selbstverständlich gegebene 
Schöne durch menschliches 
Machen – durch Kunst – in die-
se Welt hineinzubringen. Malen 
wurde für ihn fortan zur spora-
dischen Freizeitbeschäftigung 
in den Ferien.

TERMINE

Odo Marquard – 
Bilder und 
Zeichnungen
Ausstellung in der UB vom 27. 
Februar bis zum 15. April

Eine Überraschung zum 90. 
Geburtstag: In welchem Maß 
der Gießener Philosoph Prof. 
Dr. Odo Marquard auch bild-
nerisch tätig gewesen ist, wird 
erst sichtbar durch die Entde-
ckung einer großen Zahl von 
Architekturentwürfen, Zeich-
nungen und Bildern in seinem 
Nachlass. Diese werden in der 
Ausstellung „Odo Marquard 
–  Bilder und Zeichnungen“ 
vom 27. Februar bis zum 15. 
April in der Universitätsbib-
liothek Gießen zu sehen sein. 
Die Vernissage findet am 26. 
Februar um 18 Uhr statt. Inte-
ressierte sind am 2. März um 
16.15 Uhr eingeladen zu einem 
Vortrag von PD Dr. Jens Hacke, 
Halle, „Odo Marquard: Skepsis, 
Gewaltenteilung, Entlastung. 
Die philosophische Verteidigung 
des liberalen Rechtsstaats“ sowie 
zur Finissage am 15. April um 
15 Uhr mit einem Vortrag von 
Prof. Dr. Hermann Lübbe: „Er-
innerungen an Odo Marquard“ . 

(Siehe auch Bericht links.)

Vom Recht auf 
Gleichberechtigung
Veranstaltung zum Internationalen 
Frauentag am 8. März

Am Internationalen Frau-
entag widmet sich die JLU 
der Vergangenheit und Ge-
genwart gleichstellungs-
rechtlicher Grundlagen und 
Entwicklungen. In einem 
Vortrag von PD Dr. Kathari-
na Mangold werden histori-
sche Errungenschaften der 
(internationalen) Frauenbe-
wegung, insbesondere mit 
Blick auf das Thema Frauen-
wahlrecht, gewürdigt. An-
schließend wird sie mit drei 
weiteren Expertinnen zu ak-
tuellen Herausforderungen 
ins Gespräch kommen. Dabei 
steht die Auseinandersetzung 
mit Fragen zum Recht auf 
Gleichberechtigung im Zen-
trum. Die Veranstaltung am 
8. März beginnt um 18 Uhr 
im Rektorenzimmer im JLU-
Hauptgebäude.

www.jlug.de/internationaler-
frauentag2018

Gut platziert bei Hochschulmeisterschaften 
JLU zeichnet erfolgreiche Studierende des Wettkampfjahres 2017 aus – Ehrung auch für Sportlerin und Sportler der „Partnerhochschule des 
Spitzensports“

ls. Die JLU hat 23 Sportlerinnen 
und Sportler geehrt, die im Wett-
kampfjahr 2017 bei nationalen 
und internationalen Hochschul-
meisterschaften einen der ersten 
drei Plätze erreichen konnten. 
Zudem wurden die JLU-Studie-
renden Chiara Pütz (Rock ‘n‘ 
Roll) und Niklas Frach (Schwim-
men) ausgezeichnet, die im Rah-
men der Kooperationsverein-
barung „Partnerhochschule des 
Spitzensports“ gefördert werden.

Die Ehrungen nahm JLU-Vize-
präsident Prof. Dr. Peter Winker 
gemeinsam mit der Leiterin des 
Allgemeinen Hochschulsports 
Lena Schalski vor. Im Anschluss 
gab es die Gelegenheit zum Aus-
tausch. Die erfolgreichen Sport-
lerinnen und Sportler:

DHM Leichtathletik (Halle), 
Frankfurt-Kalbach
1. Platz Staffel Herren: Chris-
topher Wenzel; Niklas von 
Weschpfennig (THM), Julius Grau 
(THM), Nikolai Schütze (THM)

DHM Karate, Halle/Saale
1. Platz Kata Team Mix ab 3. Kyu: 

Jonas Glaser, Kristian Agsten, 
Annamarie Albrecht

DHM Fechten, Karlsruhe
3. Platz Herren Säbel: Jonathan 
Evenius, Lian Saura-Mortazawi, 
Silas Schwabe (THM), Kevin 
Schäfer (THM)

DHM Volleyball Herren Finale, 
Gießen
1. Platz: Marek Bender, Max 

Froböse, Matthias Mülke, Max 
Müller, Davin Peters, Phillip 
Schumann, Volker Zimmer-
mann, Simon Breither (THM), 
Georg René Martin (THM), Peter 
Schlecht (THM)

DHM Volleyball Damen Finale, 
Gießen
2. Platz: Yva Cesar, Svenja Hem-
mer, Parvin Jafari, Anne Kapitel, 
Marion Klein, Mona Lenkeit, 

Benja Lensing, Amrei Smekal, 
Jewgenia Stasiok, Frauke Teßmer, 
Theresa Will, Julia Maslanka 
(THM), Milena Potpara (THM)

Europäische 
Hochschulmeisterschaft 
Volleyball, Rzeszow (Polen)
10. Platz: Marek Bender, Max 
Froböse, Matthias Mülke, Max 
Müller, Davin Peters, Phillip 
Schumann, Volker Zimmer-
mann, Simon Breither (THM),  
Georg René Martin (THM), Peter 
Schlecht (THM)

DHM Gerätturnen, Würzburg
1. Platz Herren Einzel Pauschpferd 
und 3. Platz Herren Einzel Boden: 
Fabian Lotz; 1. Platz Damen Einzel 
Sprung: Janine Trizinski

DHM Rudern, Beetzsee
1. Platz Frauenzweier ohne Steu-
erfrau: Norma Diel und Mara 
Weber

DHM Ju-Jutsu, Rüsselsheim
2. Platz (bis 85 kg): Aron Schir-
macher; 3. Platz (bis 85 kg): Nils 
Döhner

Die geehrten Sportlerinnen und Sportler mit JLU-Vizepräsident Prof. Peter 
Winker (zweite Reihe l.) und der Leiterin des Allgemeinen Hochschulsports 
Lena Schalski (r.).

„JLU vital“ 
Gesundheitstag für Beschäftigte der Universität – Von Achtsamkeit bis Sucht

rh. Einen Gesundheitstag für die 
Beschäftigten der JLU veranstal-
tet der Allgemeine Hochschul-
sport am 20. März 2018 im Uni-
versitätshauptgebäude (Ludwig-
straße 23, 35390 Gießen). Dabei 
kooperiert der ahs mit Dezernat 
B –  Abteilung 3 Sicherheit und 
Umwelt sowie Dezernat C –  Ab-
teilung 5 Personalentwicklung. 

Los geht es um 9 Uhr mit der 
Begrüßung durch den JLU-Vize-
präsidenten Prof. Dr. Peter Winker 
in der Aula sowie einem Impuls-

vortrag zum Thema Gesundheits-
förderung. Anschließend erwartet 
die Beschäftigten ein vielfältiges 
Programm. Neben einer Haltungs-
diagnostik und einer Stresstypbe-
stimmung werden an verschie-
denen Ständen Seh- und Hörtests 
sowie eine Fußdruck- und Venen-
messung angeboten. Informatio-
nen rund um den Hautschutz bie-
tet die Abteilung B3 an.

Abgerundet wird die Veran-
staltung durch Vorträge zu den 
Themen Sucht, Achtsamkeit und 
betriebliches Eingliederungsma-
nagement, die durch das Team 
der Personalentwicklung organi-
siert und durchgeführt werden.

Die Anmeldung zum Gesund-
heitstag „JLU vital“ erfolgt über 
das Fort- und Weiterbildungs-
programm der JLU. Für einzelne 
Maßnahmen ist die vorherige 
Anmeldung über die ahs-Home-
page notwendig. Die Veranstal-
tung gilt als Weiterbildungs-
maßnahme; somit werden bis zu 
drei Stunden der Teilnahme als 
Arbeitszeit anerkannt.

www.uni-giessen.de/ahs
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Erinnerung: Porträt von Odo Marquard.
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Ohne Titel: Architekturskizzen von Odo Marquard, 1949, Bleistift und 
Feder mit Tusche, 208 x 294 mm
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